
Gemeinsam gegen die Pandemie

Steinbach amWald – „Wir können 
gemeinsam Pandemie“ – dieses Fazit 
hat der Kreisvorsitzende des Bayeri-
schen Roten Kreuzes (BRK) Kronach, 
Landrat Klaus Löffler, bei der Mitglie-
derversammlung in Steinbach am 
Wald gezogen. Der längste Katastro-
phenfall in der Geschichte des Frei-
staates Bayern wurde vor Kurzem 
aufgehoben, der BRK-Kreisverband 
Kronach und alle Wohlfahrtsverbän-
de hätten die Pandemie hervorra-
gend gemeistert, zeigte sich Löffler 
stolz. Die Auswirkungen auf die 
Gesellschaft und auch auf den Ver-
band seien riesengroß. 

Der Kreisvorsitzende erklärte, dass 
Veränderungen notwendig seien. 
Die Zukunftsgestaltung sei aufgrund 
ihrer Vielschichtigkeit eine Gemein-
schaftsaufgabe. Es sei wichtig, dass 
Menschen in schwierigen Zeiten Ver-
antwortung übernähmen. Dies sei 
der Kitt, der die Gesellschaft zusam-
menhält. Im BRK gebe es viele Men-
schen, die mehr leisteten als sie 
müssten, für den Kreisverband und 
den Landkreis, lobte der Landrat. 

Die Hilfsorganisation hat im Land-
kreis mehr als 1100 ehrenamtliche 
Mitarbeiter und konnte bei den 
Hauptamtlichen in den vergange-
nen Jahren eine Steigerung um 42 

auf jetzt 517 Arbeitsplätze verzeich-
nen. Das BRK sei mittlerweile der 
siebtgrößte Arbeitgeber im Land-
kreis, betonte Löffler, der allen Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern für 
ihr Engagement dankte. Als aktuelle 
Projekte nannte er die Gemeinde-
schwester „Oberer Frankenwald“, die 
solitäre Tagespflege Hirschfeld, die 
Online-Sprechstunde, das Senioren-
wohnen in Kronach und die Koope-
ration mit dem Lucas-Cranach-Cam-
pus in Kronach.

Ralf Schmidt und Michael Neubau-
er gaben einen Abriss über die Arbeit 
der Ehrenamtlichen. Die Jugend-
arbeit habe in der Corona-Zeit stark 
gelitten. Seit über einem Jahr gebe es 
hier einen Stillstand, wobei die Mit-
gliederzahl des Jugendrotkreuzes 
von 120 auf 70 gefallen sei. Rückläu-
fig seien auch die Zahlen der Aktiven, 
wobei der Altersdurchschnitt bei 
ihnen recht hoch sei. Geradezu abge-
stürzt sei die Zahl der sanitätsdienst-
lichen Absicherungen, weil es keine 
größeren Veranstaltungen gab. Die 
Einsatzzahlen der Bergwacht seien in 
den vergangenen Jahren gestiegen. 
Viele ausgefallene Termine beim 
Blutspenden führten dazu, dass es 
wesentlich weniger Blutkonserven 
gab. Der bisherige Kreisbereitschafts-
leiter Martin Schmidt bezeichnete 
die Gewinnung neuer Mitarbeiter für 
den Rettungsdienst als große Heraus-
forderung. 

Die Weiterqualifizierung der Mit-
arbeiter habe beim BRK einen hohen 
Stellenwert, hieß es. Auch bei der 
Pflege gebe es eine gute Entwicklung, 
berichteten die Seniorenhausleiter 
Tanja Seuling und Peter Schulz. 

Dabei werde die stationäre und 
ambulante Pflege mit der Tagespflege 
in Kompetenz-Zentren verzahnt. Im 
BRK-Pflegeheim in Kronach hatte 
man die Pandemie hautnah mit-
erlebt. Die Leiterin des Familienma-
nagements, Antje Angles, bezeichne-

te das Projekt 
„Lebensquali-
tät für Genera-
tionen“ als 
bundesweit 
einmaliges 
Erfolgsmodell. 
Das Mehrgene-
rationenhaus 
habe mittler-
weile drei 
Stützpunkte in 
Kronach, 
Buchbach und 
Steinwiesen. 

Kreisvorsit-
zender Klaus 
Löffler führte 
auch einige 
Ehrungen 
durch. Alle 
Geehrten hät-
ten Spuren in 

den Herzen der Menschen hinterlas-
sen, sagte er. Für die gute Zusammen-
arbeit dankte er Carmen Fehn, als 
Gesicht des BRK am Rennsteig, die 
seit mehr als 36 Jahren in der Sozial-
station tätig ist. Das Ehrenzeichen 
des Deutschen Roten Kreuzes erhielt 
die stellvertretende Vorsitzende Hei-
di Beyerle. Sie habe sich neben den 
Terminen als Vertreterin des Kreis-
vorsitzenden unter anderem auch 
bei den Blutspendeehrungen, im 
Seniorenhaus Kronach und bei der 

Begleitung der ehrenamtlichen 
Flüchtlingshelfer hervorgetan. „Ich 
danke Dir für Dein Engagement und 
die menschliche Wärme, die du 
dabei ausstrahlst“, sagte Löffler. „Ich 
habe viele schöne Jahre beim Roten 
Kreuz erlebt und es gerne gemacht“, 
erklärte Heidi Beyerle. 

Nach 24 Jahren wurde Martin 
Schmidt als Kreisbereitschaftsleiter 
verabschiedet. Er legte das Amt in 
jüngere Hände: Seine Nachfolge tritt 
der vor Kurzem gewählte Michael 
Neubauer an. Martin Schmidt habe 
während seiner Dienstzeit viel Kraft, 
Zeit und Herzblut in das BRK einge-
bracht, würdigte Löffler. Sein Fach-
wissen sei in verschiedenen Berei-
chen gefordert gewesen, nicht nur in 
der Krisenzeit. Neben Martin 
Schmidt wurde auch seine Stellver-
treterin Katharina Herbst verab-
schiedet, die dieses Amt vier Jahre 
lang inne hatte. Die Bergwacht hat 
mit Ralf Schmidt einen neuen Chef, 
dessen Stellvertreterin ist Arnika 
Detsch aus Stockheim. Stolz sei man 
darauf, dass Florian Kristek als stell-
vertretender Bezirksbereitschaftslei-
ter gewählt wurde, sagte Löffler. 

Außerdem wurde Heinz Schmidt 
für sein Engagement im Haushalts-
ausschuss gedankt. Er sei jemand, der 
im Stillen vieles bewege,hieß es. 

Der BRK-Kreisverband ist
stolz darauf, wie man die
Corona-Zeit bisher
gemeistert hat. Allerdings
gibt es auch Rückschläge.

VonPeter Fiedler

Wahlen folgen
DieBRK-Mitgliederversammlung fandals
Hybridveranstaltung inder Rennsteig-
halle in Steinbach amWald statt. Die
NeuwahlendesBRK-Kreisverbandeswer-
den am19. Juni als Briefwahlen inBuch-
bachundKronachdurchgeführt.

Heidi Beyerle

Martin Schmidt

Sechs Modellkommunen
Kommunalmarketing-Plus ist ein vom
bayerischenWirtschaftsministeriumge-
fördertesModellprojekt in Trägerschaft
desRegionalmarketingvereins Kronach
Creativ zur Stärkungdes ländlichenRau-
mesdurchAktivierung vonBürgerenga-
gement. Hierzuwirdmit derzeit sechs
Modellkommunen–Stockheim, Stein-
wiesen, Steinbach amWald,Wilhelms-
thal,Wallenfels undWeißenbrunn–eng
zusammengearbeitet.

Ein Klassenzimmer
unter freiem Himmel
Pressig – Der Markt Pressig freut sich 
über eine Spende in Höhe von 500 
Euro von der VR Bank Oberfranken 
Mitte eG. Damit wird eine Bildungs-
einrichtung unter freiem Himmel 
unterstützt: das „Grüne Klassenzim-
mer im Schulwald“. Der stellvertre-
tende Bereichsdirektor der Bank, 
Thomas Kolb, und der Leiter der 
Geschäftsstelle in Pressig, René Bor-
ke, überbrachten den entsprechen-
den Scheck. Bei der Spende geht es 
vor allem um die Unterstützung der 
Ferienbetreuung beziehungsweise 
des Neuaufbaus des „Grünen Klas-
senzimmers“ im Schulwald bei Eila. 

Bürgermeister Stefan Heinlein 
bedankte sich für die Unterstützung. 
Das „Grüne Klassenzimmer“ liege 
ihm schon lange am Herzen, da es 
sich hierbei um eine wertvolle Bil-
dungseinrichtung in der Natur mit 
anschaulichen Mitteln handle. 

Das „Grüne Klassenzimmer“ soll 
das Umweltwissen erweitern und das 
Bewusstsein dafür stärken, dass die 
natürlichen Ressourcen geschützt 
werden müssen. Dabei setzt man 
darauf, dass Kinder hier selbst for-
schen und Entdeckungen machen 
können. Heinlein berichtete, dass 
sich schon mehrere Helfer angebo-
ten hätten, die zur Wiederbelebung 
dieses „Grünen Klassenzimmers“ 
beitragen wollen. hof

Städtepartnerschaft
wird 2022 gefeiert

Kronach/Hennebont – Die Städte-
partnerschaftskomitees aus Kronach 
und Hennebont sind in dieser 
Woche zu einem virtuellen Treffen 
zusammengekommen. An der von 
der städtischen Abteilung Bildung, 
Soziales und Ehrenamt organisierten 
Videokonferenz nahmen auch Kro-
nachs Bürgermeisterin Angela Hof-
mann, ihre eben erst neu ins Amt 
gewählte Hennebonter Bürgermeis-
terkollegin Michèle Dollé und deren 
Amtsvorgänger André Hartereau teil. 
Über das Wiedersehen nach langer 
Coronapause herrschte bei allen 
Beteiligten große Freude.

In beiden Kommunen sind zum Teil 
neue Akteure am Werk, die sich um 
die Pflege der nun schon über 30 Jah-
re währenden deutsch-französi-
schen Städtepartnerschaft küm-
mern. So stand zunächst das gegen-
seitige Kennenlernen im Mittel-
punkt des virtuellen Treffens. Auf 
große Beachtung stieß bei den Freun-
den aus der bretonischen Partner-
stadt die Information, dass sich Kro-
nach inzwischen zur Hochschul-
stadt entwickelt hat, in der unter 
anderem der Studiengang „Autono-
mes Fahren“ gelehrt wird.

Das Treffen fand in einer sehr ent-
spannten und geselligen Atmosphä-
re statt. Im Vorfeld waren schon kuli-
narische Spezialitäten ausgetauscht 
worden. Es wurde aber auch konst-
ruktiv gearbeitet. Als Termin für den 
Festakt zum noch nachzuholenden 
30. Städtepartnerschaftsjubiläum in 
Hennebont wurde der 10. Juni 2022 
festgelegt. Schon einige Monate 
zuvor wird eine Reisegruppe aus der 
Partnerstadt in Kronach erwartet. red

Dorfgespräch
auf digitalen

Wegen
Stockheim – „Weil alles ausfällt, 
haben wir uns etwas einfallen lassen“ 
– so wurde das erste virtuelle Dorfge-
spräch in Stockheim angekündigt. 
Gut 40 Bürgerinnen und Bürger folg-
ten der Einladung, sich mit Bürger-
meister Rainer Detsch und dem Team 
vom Projekt Kommunalmarketing-
Plus von Kronach Creativ online zu 
einer digitalen Gesprächsrunde zu 
treffen. 

„Besondere Zeiten brauchen beson-
dere Methoden und neue Wege“, so 
Projektmanagerin Sabine Baumgart-
ner. „Als Modellprojekt haben wir 
den Spielraum und die Aufgabe, ver-
schiedene Methoden und Ansätze 
auszuprobieren“, beschreibt Projekt-
managerin Sabine Nuber die Situa-
tion, „und wir stoßen in den 
Gemeinden auf eine erfreulich große 
Offenheit und Bereitschaft, Neues 
auszuprobieren.“

Zwischen sechs und 84 Jahre alt 
waren die Teilnehmer der kurzweili-
gen Veranstaltung. Sowohl im Ple-
num als auch in Breakout-Sessions 
diskutierten sie intensiv über Poten-
ziale und Möglichkeiten für die 
Gesamtgemeinde Stockheim. Die 
Aufwertung und Ausweitung der 
Wander- und Radwege standen dabei 
bei vielen im Vordergrund, hätten sie 
doch in den vergangenen Monaten 
erst wahrgenommen, was die unmit-
telbare Umgebung alles an Schätzen 
zu bieten habe. Dies sollte unbedingt 
stärker aufbereitet werden. Dass 
dabei auch moderne Formate wie 
Geocaching und Apps eingesetzt 
werden, war insbesondere jüngeren 
Teilnehmern wichtig. 

Die stärkere Einbindung der Jugend 
in die Gemeindeentwicklung war ein 
weiterer Themenschwerpunkt des 
Abends. Die Seniorenarbeitsgemein-
schaft geht für ihre Altersgruppe 
schon einen aktivierenden Weg – 
etwa mit der Idee, auf den Friedhöfen 
kleine Transportwägelchen zu instal-
lieren. 

„Themen für Folgeveranstaltungen 
zum virtuellen Dorfgespräch gibt es 
damit genug“, zeigte sich Bürger-
meister Rainer Detsch begeistert, 
„und die wird es auf jeden Fall in 
Zukunft geben, denn mich hat dieser 
Abend, auch unter dem Aspekt unse-
rer Leitbotschaft ‚Gemeinschaftl!ch’, 
voll überzeugt.“ red

Kuschelsocken, die auch die Seele wärmen

Kronach – Einfarbig, bunt oder 
gestreift, glatt rechts oder mit Mus-
tern und sogar Stickereien – 127 Paar 
selbst gestrickte Socken in den ver-
schiedensten Grüntönen stapeln 
sich auf dem Tisch des Kronach-
Creativ-Projektbüros in der Mang-
straße. Auf passenden Banderolen 
stehen die Größe und Pflegehinweise 
ebenso wie der Name der Strickbe-
geisterten, denen die Handarbeiten 
von der Nadel gesprungen sind. Oft 
finden sich dabei auch kleine Gruß-
notizen für die Empfängerinnen 
sowie Briefe mit guten Wünschen 
oder Gedichten. 

„Mit einem solchen Zuspruch hät-
ten wir nicht gerechnet“, sagen And-
rea Marr von den „Kronacher Strick-
liesln“ und KoBE-Projektleiterin 
Sabine Nuber, die nun einen prall 
gefüllten Karton kuschelweicher 
Fußwärmer auf die Reise schicken 
können. Empfänger ist der Verein 
„Eierstockkrebs Deutschland“, der 
das Projekt „Aktion: Grüne Socke“ 
organisierte, unter dem Motto „Mit 
uns bekommt ihr keine kalten Füße, 
sondern viel Hilfe und Informatio-
nen rund um Eierstockkrebs“. 

Die Socken werden in Kliniken an 
Krebs-Patientinnen während der 
Chemotherapie oder der Kranken-
haus-Aufenthalte als Zeichen der 
Solidarität und Hoffnung verteilt, 
daher die Farbe Grün. Hintergrund 
ist, dass viele Frauen über kalte Füße 
bei den Behandlungen klagten. 

Auch in Kronach beteiligte man 
sich an der Hilfsaktion, wofür die 
„Kronacher Strickliesln“ fleißige 
Mitstricker und 
-strickerinnen 
suchten. Unter-
stützung erhielten 
sie dabei von der 
„Kronacher Mit-
machbörse“. 

„Die Socken 
kommen querbeet 
aus dem ganzen 
Landkreis. So viele 
haben mitgemacht, teilweise auch 
Strickstammtische“, strahlt Andrea 
Marr, eine der Gründerinnen der 
„Kronacher Strickliesln“. Über die 
sozialen Medien wurden vor gut 

einem Jahr die Termine für die Tref-
fen verteilt. Schnell gruppierten sich 
rund 20 Frauen, die nach einem kon-
kreten Zweck für die Handarbeiten 
suchten. Hierfür holten sie sich Rat 
bei der KoBE, der Koordinierungs-
stelle für bürgerschaftliches Engage-

ment im Projektbüro 
von Kronach Crea-
tiv, in dem auch 
Andrea Marr seit ver-
gangenen Januar 
beschäftigt ist.

Laut KoBE-Leiterin 
Sabine Nuber, die 
auch die damit ver-
bundene „Krona-
cher Mitmachbörse“ 

managt, gibt es viele Engagierte mit 
tollen Ideen im Landkreis, die aber 
etwas Unterstützung bräuchten. 
Genau darin sieht sie ihre Aufgabe. 
Bis Ende April konnten alle Strickbe-

geisterten ihre Socken entweder per-
sönlich abgeben oder in den Brief-
schlitz stecken. „Das ging Schlag auf 
Schlag“, zeigt sich Sabine Nuber von 
der großen Resonanz gleichermaßen 
überrascht wie begeistert. Viele hät-
ten ihr erzählt, wie froh sie darüber 
seien, in dieser Zeit, in der so vieles 
brachliege, eine sinnvolle Beschäfti-
gung gefunden zu haben. Manche 
erprobten sich sogar zum ersten Mal 
im Sockenstricken. 

Insgesamt 127 Paar Socken gingen 
im Projektbüro ein – ein Paar schöner 
als das andere. Viele sind mit kunst-
vollen Mustern oder aufwendig 
gestickten Motiven wie Herzen oder 
Bienen verziert. „Die Leute haben 
sich wirklich etwas dabei gedacht 
und sich sehr viel Mühe gegeben“, 
würdigt Nuber. Tief berührt haben 
sie und Andrea Marr die vielen Gruß-
botschaften und Briefe mit zum Teil 

selbst verfassten Gedichten oder 
auch Schilderungen eigener schwe-
rer Krankheiten. 

„Die Aktion ist geradezu ein Parade-
beispiel für freies Engagement“, 
erklärt die KoBE-Leiterin. Viele Men-
schen seien durchaus bereit, sich zu 
engagieren – für Projekte, die sie 
ansprechen, aber zeitlich begrenzt 
und unabhängig von einer Vereins-
mitgliedschaft sind. Herausgekom-
men sei dabei nicht nur etwas Wär-
mendes für die kalten Füße der 
Krebs-Erkrankten, sondern auch für 
deren Seele. 

Selbstgestrickte Socken seien viel 
mehr als ein alltägliches Kleidungs-
stück; sie könnten Mut machen und 
durch schwere Zeiten begleiten. 
„Sicherlich sind diese Frauen sehr 
dankbar, wenn sie wissen, dass 
jemand an sie denkt und sie nicht 
vergessen werden“, meint Sabine 

Nuber ergriffen. Ohne die KoBE hät-
te man niemals so viele Menschen 
erreichen können und wohl nur 
einen Bruchteil des jetzigen Ergeb-
nisses erzielt, zeigt sich Andrea Marr 
dankbar. 

Der Verein „Eierstockkrebs
Deutschland“ hat die
Aktion „Grüne Socke“ ins
Leben gerufen. Auch im
Landkreis Kronach stricken
viele begeistert mit.

VonHeike Schülein

Andrea Marr (links) und Sabine Nuber freuen sich, fast 130 Paar grüne Socken auf die Reise schicken und damit Krebs-Patientinnen eine Freude machen zu
können. Foto: Heike Schülein

Stricken für Bedürftige
Die „Kronacher Stricklieseln“ haben
eine nächsteAktionbereits imHinter-
kopf. Für die kältere Jahreszeitmöchte
manKleidungsstückewie Schals,Müt-
zenundSocken strickenunddemCa-
ritas-Sozialladen zur Verfügung stel-
len, zumal die Corona-Pandemiedie
Anzahl derNutzermitwenig Einkom-
menhabeansteigen lassen.Wer sich
demKreis der „Kronacher Stricklie-
seln“ anschließenmöchte, ist herzlich
willkommen. AndreaMarr erteilt unter
Telefon0177/7865493nähereAus-
künfte.

’’ Die Aktion ist geradezuein Paradebeispiel
für freies Engagement.‘‘KoBE-Leiterin Sabine Nuber

über „Grüne Socke“
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